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kimcbeltlemk Wmple an aer unteren viina.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Die Kämpfe am Unterlauf der Düna , um den Vrük-

kenkopf bei Friedrichstadt und um die Festung DUna-
burg haben einen heftigen Charakter angenommen.
Dünaburg wird nun sowohl von Westen als auch von
Südwesten angegriffen . Nach wie vor nehmen auch die
Verfolgungsbewegungen im Zentrum der Ostfront ihren
günstigen Fortgang . Die verfolgenden Truppen haben
den feindlichen Widerstand auf der Linie Smorgon—
Subotniki —Nowo Erodek gebrochen und auch die frontal
vorgehende Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern ist östlich der Bahnlinie
Lida—Varanowitschi weiter vorgedrungen , trotz des für
die Verteidigung sehr günstigen Sumpf - und Fluhge¬
biets , das zudem von sehr starken russischen Kräften
gehalten wird . Unsere Truppen müssen hier Außer¬
ordentliches an Mut , Ausdauer und Entbehrung leisten,
denn jedes natürliche Eeländehindernis wird von den
Russen als Befestigung ausgebaut und gehalten , sodah
wir hier tatsächlich nicht von einem regelrechten Bewe¬
gungskrieg sprechen können. Das Ergebnis dieser
Kämpfe ist deshalb auch nicht so schnell zu erwarten,
wie wir „Optimisten " hinter der Front in unserer leb¬
haften Phantasie stets anzunehmen geneigt sind. Die
Hauptsache aber bleibt eben, dah die Operationen vor¬
wärts kommen. Die russischen Vorstöhe im Bereich des
wolhynischen Dreiecks und am Sereth sind bisher alle
blutig abgewiesen worden , und sie beginnen nun schon
abzuflauen.

Mit Genugtuung kann die österreichische Heeres¬
leitung feststellen, dah am Ende des vierten Kriegs¬
monats die Italiener nicht den gerintzsten Erfolg auf¬
zuweisen hatten , dagegen Tausende von Menschenleben
verloren haben . Ans der französischenFront macht sich
seit einiger Zeit eine rege Artillerietätigkeit bemerk¬
bar , von der man nicht sagen kann, ob sie der Auftakt
zu größeren Plänen unserer Feinde ist, oder ob sie nur
eine pflichtschuldige Reverenz an Rußland darstellt , um
zu zeigen, daß die Alliierten im Westen nicht untätig
sind. Wie weit ihre Fähigkeiten gehen, das haben die
Herren Franzosen ja am Mittwoch aller Welt kundge¬
tan , als sie mit falschen Abzeichen ein heimtückisches
Attentat auf die weit hinter der Front liegende offene
Stadt Stuttgart ausübten . Welchen moralischen Tief¬
stand der französische Eeneralstab in seiner Meldung
darüber an den Tag legt , das zeigt sich in dem geradezu
zynisch gemeinen Hinweis (wie bei dem Karlsruher
Ueberfall ) auf die Ziele , die man sich gesteckt hatte.
Die Herren Französen Hütten wissen sollen, daß ein Kö¬
nigsschloß keine militärischen Materialien enthält . Die
Ausrede mit den deutschen Fliegerangriffen kann nur
noch bei harmlosen Gemütern ziehen, denn unsere Luft¬
flotte hat immer nur befestigte Plätze und Militärwerk¬
stätten beschaffen.

Das politische Interesse konzentriert sich zur Zeit
auf die Vorgänge am Balkan . Seit unserer gestrigen
Erörterung sind neue Momente nicht in der Eesamtlage
eingetreten , der ganze Nachrichtendienst besteht aus
einem Wirrwarr von Gerüchten und Stimmungen , der
sich wohl erst mit dem Eintritt der kriegerischen Ereig¬
nisse lösen dürfte . Dieselben unkontrollierbaren Aus¬
lassungen kommen auch tagtäglich aus Rußland . Soviel
scheint sicher zu sein, daß die Stoßkraft Rußlands durch
verschiedene Strömungen , gelähmt wird . Die Duma,
die Städteverwaltungen , und die hinter ihnen stehen¬
den freiheitlichen Elemente wollen sich anscheinend doch
nicht so ohne Weiteres kalt stellen lassen, und es sollen
Schritte gepinnt sein, die den reaktionären Minister¬

präsidenten zum Rücktritt zwingen sollen. Andererseits
sagt man wieder , der Zar habe sich gegen die Reform¬
forderungen gesträubt . Ein russischer Beamter schreibt
in einem in Genf erscheinenden russischen Blatt , der Zar
bekämpfe auch die stark anftretenden Friedensbestreb¬
ungen, die damit operieren , daß Rußland eigentlich
nur für die Weltherrschaft Englands kämpfe und für
dessen Profit . Der Zar habe einen furchtbaren Haß
gegen Deutschland. Er habe sich durch das Verhalten
des deutschen Kaisers zurückgesetzt gefühlt , dadurch, daß
der Kaiser es abgelehnt habe, mit ihm in unmittelbare
persönliche Unterhandlungen zu treten . Mit dem Vor¬
dringen der Deutschen sei sein Haß gegen alles was
deutsch ist, nur noch stärker geworden. Wenn auch aus
diesen Ausführungen wohl ziemlich viel Hofklatsch her¬
auszufinden sein wird , so kann doch angenommen wer¬
den, daß man an allerhöchster Stelle in Rußland die
Niederlagen noch nicht für so entscheidend betrachtet,
daß man sich zu Friedensverhandlungen geneigt zeigen
müßte . Das beweisen auch die Reisen des ruffischen
Finanzministers nach London und Paris , um das zur
weiteren Kriegführung nötige Kleingeld zu bekommen.
Nun , wir können mindestens ebenso gut wie Rußland
abwarten . O. 8.

*

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 23. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Begünstigt
durch die klare Witterung herrschte auf der ganzen Front
sehr rege Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie und
Flieger . Ein gegen die Kirchhofstellungvon Souchez be¬
absichtigter Angriff kam in unserm Feuer nicht zur
Durchführung. Ein feindliches Flugzeug stürzte in un¬
serem Feuer nördlich von St . Menehould brennend ab.
Ein anderes mußte nach Luftkampf südöstlich von Vou-
ziers landen. Die Insassen find gefangen. Uebex Pont-
ä-Mouffon schoß ein deutscher Flieger im Kamps mit
zwei Franzosen den einen ab. Das Flugzeug stürzte
brennend zwischen der deutschen und französischen Linie
nieder.

Oeftlichex Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg:  Südwest¬
lich von Lennewaden ist dev Kampf noch nicht abge¬
schlossen. Bei unserm Gegenangriff wurden gestern 188
Gefangene gemacht. Auch westlich von Dünaburg gelang
es in die russische vorgeschobene Stellung cinzudringen.
17 Offiziere, 2188 Mann, 4 Maschinengewehre fielen
in unsere Hand. Gegenangriffe gegen die von uns süd¬
westlich von Dünabnrg genommene Linie wurden ab¬
gewiesen. Der Widerstand der Russen von nördlich von
Oschmjana bis östlich von Subotniki (an der Eavia)
ist gebrochen Unsere Truppen folgen dem weichenden
Gegner, der über 1888 Gefangene zurückließ. Der rechte
Flügel kämpft noch nördlich von Nowo Erodek.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Westlich von Woloska wurde
die russische Stellung genommen. Dabei wurden 3 Ossi¬
ziere, 388 Mann gefangen genommen und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet. Weiter südlich ist die Lage unver¬
ändert.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Mak-
kensen:  Nordöstlich und südöstlich von Logischin wird
weiter gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 23. Sept . Amtliche Mitteilung vom

23. Sept . mittags. Russischer Kriegsschau¬
platz.  An der Front in Ostgalizien verlies der Tag

im allgemeinen ruhig. Es fanden nur Kämpfe vorge¬
schobener Abteilungen statt. An der Zkwa und am Stqr
kam es an mehreren Stellen zu heftigeren Kämpfen.
So wurden südöstlich von Nowo-Poczajew zwei russische
Angriffe blutig abgeschlagen. Ein feindliches Infan¬
terieregiment, das nachts nahe der Jkwamündung über
den Styr vorgedrungen war, mußte nach einem von
unseren Truppen durchgeführtenGegenangriff unter
großen Verlusten auf das Westufer zuriickgehen. Unsere
bisher östlich Luzk befindlichen Abteilungen wurden in
die Stellungen am Westufer des Styr zurückgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Zm Ti¬
roler Grenzraum fanden mehrere kleinere Kämpfe statt.
Angriffe schwächerer italienischer Abteilungen im Te-
nale-Eebiet , dann nördlich und östlich von Cennin»
wurden abgewiesen. Die Hochflächen von Vielgereuth
und Lafraun stehen wieder unter Fener der schweren
Artillerie . Unsere tapfere Besatzung des Monte Coston,
die diesen weit vor unseren Linien gelegenen Erenzberg
monatelang gegen einen der Zahl nach bedeutend über¬
legenen Gegner behauptet hatte, räumte heute zeitlich
früh ihre nun von mehr als zehnfacher Uebermacht an¬
gegriffene fast umschlossene Stellung . Die Artillerie-
kämpse im Dolomitengebiet dauern mit großer Heftig¬
keit fort. An der Kärntner Front versuchte vorgestern
abend eine Alpiniabteilung am Monte Peralba durch¬
zubrechen; sie wurde mit Verlusten heruntergeworfen.
An der kiistenländischen Front beschränkt sich die Tätig¬
keit unserer Truppen ans Geschützseuer und einige dH
folgreiche Unternehmungen des Stellungskrieges . Heute
läuft der vierte Monat des Krieges gegen Italien ab.
Der Feind raffte sich in diesem Monat zu keiner Kampf¬
handlung großen Stils auf, sondern führte nur gegen
einzelne Abschnitte Angriffe mit Kräften bis zur Stärke
mehrerer Infanteriedivisionen . Alles vergebens; unsere
Front steht fester denn je.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Keine we¬
sentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Zur Lage im Zentrum der Ostfront.
Zürich, 23. Sept . Der „Tagesanzeiger " schreibt:

„Die ruffische Nordarmee steht vor einer neuen Kata¬
strophe, deren Umfang noch gar nicht abzusehen ist. Von
Norden her ist die Umfassung dieser Armee bereits voll¬
ständig geworden, und von Süden drängt die Armee
des Prinzen Leopold von Bayern in Gewaltmärschen
gegen Minsk vor , um dem linken Hindenburgischen
Flügel die Hand zu reichen. Gelingt die Einkreisung
restlos , so erleben wir eine welthistorische Katastrophe ".

(WTB .) Paris , 23. Sept . Die Presse erklärt , es
sei unmöglich, die Bedeutung des Falles von Wilna zu
verheimlichen. Bei dem Falle von Kowno sei Wilna
ein äußerst wichtiger Knotenpunkt für die Russen ge¬
wesen. Die Presse erkennt an , daß die ruffische Armee,
die Wilna verteidigte , in einer äußerst gefährlichen Lage
sich befinde . Sie hofft jedoch, daß es ihr durch einen be¬
schleunigten Rückzug gelingt , der neuen Zange HinLen-
burgs zu entrinnen.

Der Krieg in Ostafrika.
(WTB .) London, 23. Sept . Wie das Reutersche

Bureauerfährt , zeigen die Deutschen in Ostafrika an der
Grenze von Rhodesia eine erneute Tätigkeit . Der Feind
konzentrierte sich am 4. Sept . an einem Punkte des deut¬
schen Gebiets , 18 Meilen nördlich von Saisa und kämpfte
am 6. September mit den Belgiern , Meilen von
Saisa . Einzelheiten fehlen.



Die Lage auf dem Balkan.
Zur Mobilmachung Bulgariens.

(WTB .) Mailind , 23. Sept . Der Londoner Korre¬
spondent des „Secolo " drahtet : Aus Athen eingetroffene
Telegramme enthalten Einzelheiten über die bulgarische
Mobilmachung . Darnach sei der Warenverkehr am
Samstag nacht auf dem bulgarischen Eisenbahnnetz ein¬
gestellt worden .Am Sonntag abend habe König Fer¬
dinand einen Erlaß unterzeichnet, der die Mobilmach¬
ung von 5 Divisionen angeordnet habe. GleickMitig seien
von Sofia mehrere Reiterregimenter nach einem ge¬
heimen Bestimmungsort abgegangen . Alle bulgarischen
Offiziere , die sich in Frankreich auf Urlaub befanden,
um die dortigen Operationen zu verfolgen , seien zurück¬
berufen worden. In Athen habe die Nachricht der Mo¬
bilmachung einen tiefen Eindruck hervorgerufen.

(WTB .) Mailand , 23. Sept . „Secolo" meldet aus
Rom : In Kreisen, die bulgarischen Diplomaten nahe¬
stehen, spricht man davon , daß die bulgarische Mobil¬
machung die sofortige Besetzung Mazedoniens bis Mo-
«astir bezwecke und, daß das deutsch-östevreichisch-unga-
rische Vorgehen in Serbien in enger Verbindung mit
der bulgarischen Mobilmachung stehe. Ministerpräsident
Nadoslawow sei entschlossen, ohne Aufschub zu handeln
und habe sogar den Vorschlag einer vorübergehenden
Besetzung der abzutretenden Gebiete durch die Verbands¬
mächte abgelehnt.

(WTB .) London, 23. Sept . Das Reutersche Bureau
meldet, der Bericht , daß Bulgarien mobilisiere , habe in
diplomatischen Kreisen natürlich viel Unruhe verursacht,
obwohl man auf eine derartige Entwicklung vorbereitet
gewesen sei. Ueber die Bedeutung der Mobilisierung
sei man augenblicklich noch im Unklaren . Die bulgarische
Gesandtschaft habe die Nachricht erst am 21. September
spät abends erhalten und erklärt , Bulgarien würde
weiter Neutralität bewahren , aber bewaffnete Neu¬
tralität . In anderen Kreisen werde erklärt , Bulgarien
versetze sich lediglich in denselben Zustand , wie einige
seiner Nachbarn , oder wie die Schweiz und die Nie¬
derlande.

Vereitelte Pläne.
Budapest, 23. Sept . Laut einer Mitteilung der bul¬

garischen Telegraphenagentur an die Blätter hat die
bulgarische Regierung die Ausfuhr des von einer fran¬
zösisch-englischen Gruppe unter Leitung des französischen
Senators Cruppi und des bulgarischen Abgeordneten
Eenadien » angekauften großen Teils der bulgarischen
Eetreidevorräte verboten.

Zum türkisch-bulgarischen Vertrag.
(WTB .) Berlin , 24. Sept . Aus Sofia erfährt , wie

der „Voss. Zeitg ." berichtet wird , die „Times ", Minister¬
präsident Nadoslawow habe erklärt , daß der mit der
Türkei abgeschlosseneVertrag von Seiten Bulgariens
die bewaffnete Neutralität notwendig mache.

Die Hoffnung Serbiens.
Wien , 23. Sept . Nach einer Meldung der „Cam-

bana " befinden sich die an der bulgarischen Grenze steh¬
enden serbischen Regimenter in ständiger Bereitschaft.
Die serbische Regierung erklärte , daß die Vierverbands¬
mächte in Saloniki ein großes Heer landen würden , das
den Serben zu Hilfe kommen werde.

Griechenland.
(WTB .) Bern . 23. Sept . Laut „Caffaro " soll die

halbamtliche „Patria " in Athen erklärt haben , daß
Griechenland keinen Grund zum Einschreiten haben
würde , wenn die Deutschen durch den Balkan zögen,
ohne daß Rumänien und Bulgarien sich widersetzen.
Nur dürfe sich Bulgarien auf Kosten Griechenlands nicht
übermäßig vergrößern.

(WTB .) Athen . 23. Sept . Die „Agence d'Athenes"
veröffentlicht folgendes Lommnniquö : Die Negierung
verfolgt mit Ruhe die Entwicklung der Ereignisse und
wird die durch die Umstände gebotenen Maßnahmen
treffen , um jeder Eventualität die Stirn zu bieten.
Zwischen dem König , dem Ministerpräsidenten Venizelos
und dem Generalstab herrscht vollständige Uebereinstim-
mung . (Die Auslastung kann ebenso gut an die Adresse
des Vierverbands als an diejenige Bulgariens gerichtet
sein.)

Die Balkanmachenschaften der Entente.
(WTB .) Bukarest, 23. Sept . Der halbamtliche „Vi-

torul " verurteilt in seinem gestrigen Leitaufsatz die
Treibereien der vor einiger Zeit gegründeten sogenann¬
ten Wache zur Beruhigung ( !) der nationalen Würde,
die bisher ihre Hauptbeschäftigung darin gesehen habe,
Zeitungsjungen zu überfallen und ihnen nicht genehme
Blätter zu verbrennen . Auch einen Reitknecht Marghilo-
mans (Deutschfreund) rissen sie neulich auf dem Renn¬
platz vom Pferde . Vorgestern abend kam es zu einer
Schlägerei zwischen der Wache und ihren Gegnern , über
die „Vitorul " heute schreibt: Derartige Vorkommnisse

sind sittlich entwürdigend , denn sie zeigen uns dem Aus¬
land gegenüber in einem Licht, als ob wir die Vertei¬
diger fremder Interessen im eigenen Lande wären.
Gewiß wären wir nicht so weit gekommen, wenn nicht
einige Zeitungen gewissenlos genug gewesen, wären,
umstürzlerische Handlungen zu ermutigen . Gegen diese
Kundgebungen müssen strengste Maßnahmen ergriffen
werden, ' denn nur auf diese Art wird die innere Ruhe
geschützt.

Gerüchte und Stimmungen.
Sofia , 23. Sept . „Balkanska Poschta" erhielt fol¬

gendes Telegramm aus Nisch: Hier aus Sofia einge¬
troffene Nachrichten rufen die größte Bestürzung wegen
der Gefahr eines Waffenkonsliktes mit Bulgarien her¬
vor, welcher, da er gleichzeitig mit dem Beginn der öster¬
reichisch-deutschen Offensive zusammenfallen würde , als
sehr ernst angesehen wird . Das Organ der Sozialisten
veröffentlicht einen Artikel , in welchem nicht verhehlt
wird , daß Serbien vor einer Katastrophe stehe, die nur
durch rasche Amputation beseitigt werden könne. Sämt¬
liche Blätter berichten von geheimen Kriegsvorberei¬
tungen Bulgariens und erklären , daß die türkisch-bulga¬
rische Verständigung ein Beweis für das Zusammen¬
gehen Bulgariens mit den Zentralmächten sei.

Lugano , 23. Sept . Dem „Corriere della Sera " wird,
nach drahtlicher Uebermittlung an die „Nat .-Ztg ." von
seinem Korrespondenten aus Bukarest gemeldet, daß
Bulgarien seine gesamte Kavallerie an der serbischen
Grenze konzentriert habe. Die bulgarische Regierung
hat bei der Eisenbahnverwaltung Befehl erteilt , sämt¬
liche Waggons sofort zu entladen und zur Verfügung
der Militärbehörde zu halten . Weiter meldet der „Eor-
riere della Sera " aus Rom, daß man in den dortigen
Kreisen der Ansicht ist, daß Griechenland seinen Ver¬
trag mit Serbien auch durch den deutsch-österreichisch-
ungarischen und wahrscheinlich auch bulgarischen Angriff
gegen Serbien nicht anwendbar hält . Trotz der neuge¬
schaffenen Lage werde Griechenland ruhig bleiben und
den Gang der Ereignisse abwarten . Der „Secolo " erfährt
aus London, daß Bulgarien zu einem vollen Einver¬
nehmen mit Rumänien gelangt sei.

Christiania , 23. Sept . Aus Paris wird , nach der
„Voss. Zeitg .", gemeldet : In ihrer letzten Note schlug
die Entente der bulgarischen Regierung vor , falls diese
damit einverstanden sei, Mazedonien durch englische und
italienische Truppen besetzen zu lasten. Alsdann würde
zwischen Serbien und Griechenland keine andere ge¬
meinsame Grenze existieren als Albanien . Wenn Bul¬
garien diesen Vorschlag annehme , könne ihm die Entente
sehr günstige Bedingungen zur Besetzung der verspro¬
chenen Gebiete verschaffen. Schlage es jedoch dieses
letzte Angebot ab, so werde die Entente alle bisher ge¬
machten Angebote als nicht geschehen betrachten und
Serbien zu erkennen geben, daß Bulgarien gegenüber
nicht die geringsten Zugeständnisse mehr gemacht wer¬
den dürfen . Die Entente erwartet Bulgariens Ant¬
wort noch vor Ende September.

Bon unseren Feinden.
Auch ein Ultimatum.

(WTB .) Berlin . Der russische Finanzminister
Bark hat in London, verschiedenen Morgenblättern zu¬
folge, angeblich ein regelrechtes Ultimatum gestellt und
erklärt , Rußland werde, falls England nicht die russi¬
schen Couponjs einlöse und die russischen KMegsbestel-
lungen bezahle, ferner das nötige Bargeld zum weiteren
Kriegführen liefere , außer Stande sein, den Krieg fort-
zuführen.

Die Gärung in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 23. Sept . In einem Leit¬

artikel über die Gärung in Rußland teilt das Blatt
„Sozialdemokraten " mit , maßgebende Politiker inRuß-
land hätten erzählt , daß der Zar persönlich die bestimm¬
tere Haltung in der inneren Politik Rußlands durch
sein Eingreifen bewirkt hätte und meint , deutlicher
könne nicht ausgesprochen werden , daß an Stelle der
Versprechungen, die der Zar bei Beginn des Krieges
den Polen , Juden und anderen Völkerschaften gemacht
hätte , wieder die alte echt russische Reaktion trete . Es
verstehe sich von selbst, daß man in England und Frank¬
reich über diesen Stand der Entwicklung nicht begeistert
sei. Man sei sich klar , welche verhängnisvollen Folgen
die Vertagung der Duma haben werde. Anknllpfend an
Herves Aufruf in der „Euerre Sociale " meint das
Blatt , die Gärung in allen Bevölkerungsschichten scheine
mit der Einsetzung der Reaktion zuzunehmen. Nach den
russischen Zeitungen selbst seien die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nahezu verzweifelt und böten fürchterliche Bil¬
der des Elendes , in welchem Tausende von Vertriebenen
und Flüchtlingen lebten . Gerüchte sprechen davon , daß
überall große Ausstände als Protest gegen die Vertag¬
ung der Duma vorbereitet würden . Man könne nicht
wissen, ob der vorläufige Sieg der Reaktion nicht der
Anfang vom Ende für sie sein werde.

(WTB .) Petersburg , 23. Sept . Eine Bekannh-
machung des Kommandanten des Petersburger Militär¬
bezirks vom 21. September stellt fest, daß wiederum
Streikbewegungen unter den Munitionsarbeitern ent¬
standen sind und daß die Arbeiter sogar auf den Straßen
Demonstrationsversammlungen abgehalten haben und
über Fragen verhandelten , die die Arbeiter gar nichts
angingen . Dadurch erleide die Armee einen Ausfall an
Munition . General Rußki habe diese bereits als Vater¬
landsverrat bezeichnet, was der Kommandant unter¬
streichen müsse. Wenn auch schmerzliche Geschehnisse Vor¬
lagen , so sei deshalb doch keinerlei Anlaß gegeben, gleich¬
zeitig einen Aufruhr im Innern zu stiften. Der Kom¬
mandeur rät den Arbeitern an , zu arbeiten und nicht
über ihren Wirkungskreis hinauszugehen.

Der Dumaausschuß an die Lust gesetzt.
Stockholm, 23. Sept . Aus Petersburg wird gemel¬

det : Die Regierung teilte dem Vorsitzenden des Heeres¬
und Munitionsausschusses der vertagten Duma mit,
daß die Regierung auf die Beratungen des Ausschusses
vorläufig verzichte. Der Zusammentritt des Ausschusses
tm Dumagebäude wurde durch die Militärwache ver¬
hindert.

Die Erregung in Indien.
(WTB .) Konstantinopel , 24. Sept . Das Pretzbureau

verbreitet eine vom Juli datierte Erklärung der natio¬
nalistischen Partei Indiens , die die unheilvollen Er¬
gebnisse der englischen Verwaltung schildert. Die Be¬
völkerung sei durch Hunger und Pest dezimiert und durch
schwere Steuern verarmt . Der Ausschuß erhebt gegen
die Verwendung von Indern auf den Kriegsschauplätzen
Einspruch und erklärt , daß die Inder sich im Kriegszu¬
stand mit England befänden und für ihre Freiheit käm¬
pfen würden.

Unruhen in Aegypten.
Lugano , 23. Sept . Die Mailänder „Sera " meldet,

daß es in Kairo und Alexandrien zu Straßendemon¬
strationen und Unruhen aus unbekannten Gründen ge¬
kommen sei. Die italienischen Konsulate waren mehr¬
fach bedroht . Die Ruhe wurde von australischen Trup¬
pen wiederhergestellt.

Amerika.
Deutschland und Amerika.

(WTB .) Newyork, 23. Sept . (Durch Funkspruch
von dem Privatkorrespondenten des WTB .) Die Presse
hat die Erörterung der deutsch-amerikanischen Bezieh¬
ungen eingestellt, da die vertraulichen Besprechungen
über die Tauchbootfrage nunmehr im Gange sind.

Wilson und Bryan.
Washington, 23. Sept . (Reuter .) Der frühere

Staatssekretär Bryan besuchte zum erstenmal seit
seinem Rücktritt das Weiße Haus und hatte eine
einstündige Unterredung mit dem Präsidenten Wilson.
Als er zurückkehrte, weigerte er sich, über die Unter¬
redung etwas zu sagen.

Die Schattenseiten der Vierverbandsanleihe.
(WTB .) Manchester» 23. Sept . Der „Manchester

Guardian " behandelt in einem Leitartikel die geplante
Anleihe in Amerika sehr skeptisch. Wenn der Zinsfuß
4 )4 Prozent übersteige , könnten die Deutschen sagen,
daß wir das Geld zu uygünstigeren Bedingungen auf¬
nehmen als sie selbst. Es würden ferner Staatsanleihen
und alle anderen Wertpapiere entwertet . Das Blatt
bemerkt, daß die Preise für Lebensbedürfnisse in Eng¬
land so gestiegen feien, daß für die Arbeiter das Pfund
Sterling 30 Prozent Einkaufskraft eingebüßt habe.
Der Artikel empfiehlt statt der Anleihe amerikanische
Wertpapiere zu verkaufen und Gold auszuführen und
schließt, jedenfalls müsse das Parlament gefragt werden,
ehe das Finanzgesetz abgeschlossen werde, das ernstester
Rechtfertigung bedürfe.

Gegen die amerikanische Moral.
(WTB .) Newyork, 23. Sept . Im „Newyork Ame¬

rican " gibt ein Leitartikel der Ansicht entschieden Aus¬
druck, daß Amerika auf keine Weise helfen dürfe , den
schrecklichen Krieg zu verlängern und sagt : Von Män¬
nern in hoher öffentlicher Stellung wird uns erzählt,
daß es unser moralisches Recht ist, jeden nur erdenk¬
lichen Nutzen zu ziehen aus der Lieferung von Geld,
Waffen und Munition , die dazu verwendet werden sol¬
len europäische Männer zu töten und Europas Wohl¬
stand zu vernichten. Sie sehen nicht die Unvereinbarkeit,
wenn sie feierlich zum Allmächtigen beten , daß ex dem
unglücklichen Europa Frieden bringe und zu gleicher
Zeit Europa mit Mitteln versehen, die den Frieden
nm Monate und Jahre hinausriicken. Das sei eine er¬
staunliche Ansicht.

Das FLiegerattentat auf Stuttgart.
Stuttgart , 24. Sept . Die Polizeidirektion gibt be¬

taut : Schaden an bewegl . und unbeweglichem Vermögen,



der bei dem Fliegerangriff entstanden ist, muh, soweit
das nicht schon geschehen ist, unverzüglich bei der Polizei
angemeldet werden , wenn auf Ersatz gerechnet wird . —
Beim Oberbürgermeister Lautenschlager ist folgendes
Telegramm aus Bebenhausen , 22. September , einge¬
troffen : „Die Königin und ich sind aufs tiefste erschüt¬
tert durch den schändlichen Fliegerüberfall auf unsere
friedlich Stadt . Gott gebe, daß die Zahl der Opfer aus
bürgerlichen Kreisen keine zu große sein möge und die
Leiden der Verletzten keine zu schweren. Möge meine
treue Residenz und Vaterstadt gnädig vor weitereni Un¬
heil bewahrt bleiben . Wilhelm ."

Der französische Bericht.
(WTB .) Paris , 23. Sept . Amtlicher Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Dieselbe andauernde Tätigkeit
nördlich und südlich von Arras , sowie zwischen Somme
und Oise, nördlich der Aisne . Heftiges Bombardement
im Gebiet von Ville -sur-Bois , wo wir den Feind
zwangen , einen befestigten Posten zu räumen , den wir
besetzten. Besonders starke Artillerietätigkeit in den Ar-
gonnen, am Westrand . Auf den Maashöhen , nordwest¬
lich von Vouchet zerstörten unsere Batterien Schanz¬
arbeiten und riefen eine Explosion in den feindlichen
Linien hervor . Gleichfalls heftige Kanonade im Apre-
montwald , auf der Lothringer Front , in den Vogesen
und in dem Abschnitte der Meurthe und der Fave . Als
Vergeltung für die Bombardements , die von den Deut¬
schen gegen offene Städte und die Zivilbevölkerung ( ?)
in Frankreich und England gerichtet wurde , bombar¬
dierte heute vormittag eine Flugzeuggruppe die Haupt¬
stadt Württembergs , Stuttgart . Etwa 3V Granaten
wurden auf den Königspalast ( ?) und den Bahnhof ( ?)
geworfen . Unsere Flugzeuge wurden an verschiedenen
Stellen ihres langem Weges beschossen. Sie kehrten wohl¬
behalten in ihren zuständigen Hafen zurück.

Ein Racheakt.
Genf , 23. Sept . Dem „Lokalanz ." wird von hier be¬

richtet : Unterstaatssekretär Vesnard , Millerands Bei¬
rat für das Flugwesen , lieh sich von einem Abteilungs¬
chef, dessen Sohn bei einem der letzten Sturmangriffe
der Württemberger in deren Gefangenschaft geriet , zur
Anordnung des Fliegerangriffes auf das Stuttgarter

Amtliche Bekanntmachungen.
Marktverbot.

Nach Mitteilung des K. Oberamts Herrenberg ist die
Abhaltung des in Herrenberg am 28. September ds. Is.
fällige Biehmarkt und der Dieh - und Schweinemarkt
in Bondorf am 30. September ds. Ls. wegen der Maul¬
und Klauenseuchein Nufringen verboten.

Calw , den 23. September 1915.
_ K. Oberamt : Binder.

Die Schnlthcistenämter
werden an die alsbaldige Erledigung des oberamtlichen
Erlasses vom 20. August 1915, betreffend Regelung des
Verkehrs mit Hafer — Saatgut —, erinnert.

Die den Schultheißenämtern zur Feststellung der
Haferanbaufläche überlassenen Ortslisten über die Ernte-
flüchenerhebung sind dem Bericht wieder anzuschliehen.

Calw,  den 22, September 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Die Herren Ortsvorstcher und Berwaltnngsaktuare
werden an die baldige Vorlage der noch rückständigen
Voranschläge des Eemeindehaushalts für 1915 erinnert.

Den 22. September 1915.
Regierungsrat Binder.

Schloß bestimmen. Von sachverständiger Seite wird Bes-
nard gewarnt , in die Fehler seines Vorgängers Hirsch-
auer zu verfallen , der die rein militärischen Flugzeug¬
aufgaben vernachlässigte und die Abenteuerlust einzelner
reklamesüchtiger Offiziere begünstigte.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 24. September 1915.

Das Eiserne Kreuz.
VIzrfeldwebel Heinrich Ott von Calw, im Jnf .-

Regt . 125, bat das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten;
sowie der Reservist Friedrich Schneider, beim gleichen
Regt ., Sohn des Kirchenpflegers in Lievenzell.

Geburtsfest der Könitzin.
ep. Für die kirchliche Feier am Geburtsfest der

Königin . 10. Okt., ist vom König als Predigttext die
Schriftstelle gewählt worden : 1. Chron . 17, 27: „Was
du, Herr , segnest, das ist gesegnet ewiglich.

Gegen den unreellen Handel.
Der Vundesrat hat in seiner Sitzung vom 23. Sept.

1915 eine Verordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel beschlossen, die eine Ergänzung
der bestehenden Vorschriften über Höchstpreise, gegen
übermäßige Preissteigerung usw. darstellt . Nach der
neuen Verordnung haben die Behörden unzuverlässigen
Personen den Betrieb des Handels mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs zu unter¬
sagen ; der Reichskanzler und die Landeszentralbehörden
können ferner den Beginn eines derartigen Handels¬
betriebs von einer Erlaubnis abhängig machen. Bei der
Festellung der Tatsachen, die die Unzuverlässigkeit dar¬
tun , sind Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
über Höchstpreise, gegen übermäßige Preissteigerung
usw. besonders zu berücksichtigen.

Letzte Nachricht.
Dritte deutsche Kriegsanleihe.

(WTB .) Berlin , 24. Sept . Die Zeichnungen auf
die dritte deutsche Kriegsanleihe haben nach dem bis
jetzt vorliegenden Ergebnisse eine Summe von 12 Milli¬
arden V,3V Millionen erbracht. Einzelne kleine Teil¬
ergebnisse stehen noch aus.

Evangelische Gottesdienste.
17.  Sonntag nach Trinitatis , 26 . September . Vom Turm : 90,

Halleluja ! Schöner Morgen rc. Predigtlied : 92 , Ja Tag des
Herrn rc. 9 '/> Uhr : Vormittags -Predigt , Dekan Zeller . lUhr:
Christenlehre mir der älteren Abteilung der Söhne . 8Uhr:
Abendgottesdienst , Stadtpfarrer Schmid . Donnerstag , 30 . Sep¬
tember. 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
18.  Sonntag nach Pfingsten , 26 . September . Predigt und

Amt um lü Uhr. l '/r Uhr Kriegsandacht . Freitag  7 '/- Uhr
Lazarettgottesdienst . Abends 7 '/- Uhr Kriegsbetstunde . Samstag
7 >/, Uhr Pfarrmesse.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 26. Sept. 9'/, Uhr Vormittags: Predigt, Prediger

Rücker . Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mitt¬
woch abends 8'/4 Uhr: Gebetstunde.

Für die Schrift!, verantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Prtv at-Anzeigen.
K . Nachlatzgericht Unterhaugstett.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des am 2. d. Mts . verstorbenen

Jakob Adam , ledigen Schuhmachers in Unterhaugstett , sind binnen
10 Tagen bet Gefahr der Nichlberiicksichtigung hier anzumeldrn und zu
erweisen.

Talw , den 23 . September !9I5.
Borfitzender: Feucht , vezirksaotar.

FMmrtsWl. CousüMMkin Calw.
ThsmMhl. Knochenmehl,

KMM AmlMiak-Snpervhosvhot
WM ' fiad auf Lager . "WW

S erkauf.
Bon nächstem Montag » de« 27 . ds . Mts ., vor¬

mittags 8 Uhr ab, steht wieder in meinen Stallun¬
gen im Gasthaus zum »Badischen Hof-

in Calw
ein sehr großer Transport Dieh , bestehend ans

aMWge»statte»jmge»
Milchkühen»

(Schaffkühen).
statte»MWlen»Wen 17

Kalbinnen,
sowie ausnahmsweir

schönem Jungvieh,
zum Verkauf , wozu ich Liebhaber freundlich einlade

RubinK.KimlWlt ms Reriugeu.

Auf Weihnachten wird ein 17
bis 20jährtges

DienstUliWn
auf » Land gesucht.

Näheres bei der Gefchäftsst. d. Bl.

Ein zuverlässiger

Kann sofort oder in 8 Tagen ein-
keten bei

Carl Hiller, Brauerei.

Einige tüchtige

Erdarbeiter
finden sofort Beschäftigung.

Vanstelle: Straßenbau,
Ferberstratze, Liebenzell.

Ottenhausen O.-A. Neuenbürg.
Wegen Einzug meines Knechte»

zum Militärdienste suche ich einen

stölhlenlkst MM
ffr laidwiktsch. Weste»
Erich Weiß, Baumschulbesitzer.

Eine

3-ZjMtt' MhMg.
sowie ein«z-AMtt'MhiUW
ist auf l . Januar zu vermieten

Zu erfragen Badstraße 378,
eine Treppe hoch.

Zwei einzelne-etzbae.
Stübchen,

je mit Büh neuk ammer . sogleich
oder später » M- zu vermieten.

Zu erfragen Lederstraße 121.

Weiß

MlKlUlSslW,
das Kilogramm zu 35 Pfa .» ist
in der Druckerei d. Bl . zu haben.

Maisenbach, den 23. September 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher und wohl¬

tuender Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden
für das Vaterland unseres geliebten , unvergeßlichen
Galten und Vaters , Bruders , Schwiegersohnes,

Schwagers und Onkels
Johannes Dolle,

Wehrmann im Res.-Znf.-Rgt. Nr. IIS,
erfahren durften , insbesondere den
Herren Offizieren und Mannschaften

der Lazarette Schömberg und Liebenzell, sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, für
die vielen Kranzspenden, den Herren Trägern und
allen denjenigen, die ihm das letzte Geleite gegeben
haben, sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Tie tieftranernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Elifabete Bolle , geb. Keppler,
mit ihrem Kinde Mario,

die Schwiegereltern: Schultheiß Keppler « .Fra«
in Oberreichenbach, sowie die Geschwister.

Stammheim, den 24. September 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme anläßlich des Heldentodes unseres lieben
Sohnes , Bruders und Schwagers

Zakob Furthmüller»
Reservist im Infanterie -Regiment 125,
sprechen den herzlichsten Dank aus

die trauernde « Hinterbliebenen:
Familie Jakob Furthmüller.

Trauer-Drucksachen
liefert schnell und preiswert die Druckerei d» . Bl.



Keschäfts-KmpMung.
Das von der Nanele Heldmaier hier, betriebene ^

LadeWschSst , HWgaffe m . ^
habe ich heule übernommen und empfehle mich der geehrten ^
Einwohnerschaft von Stadt und Land zum Bezug von ^

Mehl, selbstgemachte« Eiemtldel«. Liera , ^
Kaffee, Tee. Zucker «sw. ^

Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Friederike Pfeiffer. ^

Gelingen.

PMOMstt MdSchnmzkalk
habe auf Lager in Gechingeu und am Bahnhof Althengstett

Sl . Beiter.

vis

' «.VmkliMdMlil«
oingstrsgons 6sno8san8v>iLft m. b. tt.

iMlur Ser VstrtleiMrs.siotealiM
«lllpftedlt iftre Dienste 2ur Lesorxung 6er ins Lanlcksck

eillscdlL̂ enäen 6escftäfte, insbesonäere:

a) kür iVlitAlieäer:
kovskrung von 6rol!it in Isuksnllsi' kooiinung.
8s«Lkrung von Vor8oiiü88sn gogon Nintsrlsgung

von kliokion, gogon ii/polkolr unä Vürgoviisii.
violcontisrung von ibiookooln.
d) kür^erlermann (als suck kürÎ ictitmitZIieäer) :
Ankauf von 8okoolc8.
kn- unll Vorlrouk von Vioripopioron»Nor kri.
Linlöoung oamlliokor Ooupono umi suolsnlli-

8olion Kollioorton.
Vormioiung oiodoror LolirLnkiLokoi' (Lakoo)

unior dstilvorookluzo llo8 btliotoro.
krökknung vorrinoüokoi' 8oiioolc-6onti8.
knnakmo von Kspilolion in joäom öotrag al8

knlokon auk 8okulö8vkoin oöor al8 8par-
oinlsgon.

Don Montag,  den 27. ds. Mt»., vormittags I
8 Uhr ab, haben wir in nnserer Stallung

in Lalw,
im Gasthaus zum »Löwen- einen groyen Transport

erstklassiges Vieh
zum Verkauf, bestehend in

jungen starken

Milchkühen,
trächtige«Wen-

Mdschumk trächtigen Mivnev,
Wen Wen Sülle««vd

schönem Jungvieh,
wozu Liebhaber freundlich eiuladen

Rubi«uud Mar Lömugart.

Heute frisch eingetroffen

Msevlachs-
Hllivge
Stück 22 Pfg.,

kfMüLdUv.
Lalw. Telef. 45.

lldnsULvkrMwrgw2 21skllvgsngÜIi1g.t ^

dslltätlykeits-
ÄLlcI ' LoitSrLs
ru Omwken äes tiillZlsrarstts unä
krkoiunvootsits (Kursssl) kür un¬
sere Nrisasvorhvunllotsn in Sari

msngsntkoim.
L. LLvIlMML«LI«. «LTodsr 1SLS.

4471 Oelögevlnnê 4ark

s

3Zw—2S -
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s -Z-
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»
«s—»ü>v «

_ _ S-g.
tiLuptgevina ölark ^ ^IllllvoL

I>08Mi8 2N .. «°L °L 'L: Z"
—Port» unii S l.I»t»n »0 PIg. —
I^rltmskimeM kkr. melrr. la sllea
Vrrtsukrtelleo a.3.Oeaerslss«»»»
t. Loiiweiokert, Stuttgart
Ed Sl»rLl8tr»0v «. ^

01w«ItckMlimxn r llodiwr« »StUz.

1. Liekllllg Oelckzevloae Iiäirrk
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r-
so-
3-v-» <v
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Fürs Feld!
Handschuhe
Hosenträger
Pulswärmer
Kniewärmer
Socken
Kopsschützer

ufw. empfehlen billigst
Geschw. Dsuschle.

Kaffee
inDbilligeu wie besten Sorte «,
roh und >M - jede Woche frisch
gebrannt "MW empfiehlt bestense. Lerva.

KltchkuWsel.
3 Pfund 33 Pfg .,

MWeiverMj
MWderWl.

Rwe Mffe.
Pfund 32 Pfg .,

jstischeZMschgeuj
Pfund 22 Pfg .,

empfehlen

klMMko.
Lalw. Telef. 45.

Bezirks-Wball-Vllei«E«lR
Der Verein wird auch in diesem Herbst wiedrr

erstklassige Aäume,
in für unseren Bezirk paffenden Sorten, für seine
Mitglieder beziehen.

Bestellungen unter Angabe der Sorten, sind
bis spätestens8. Oktober bei Kassier 3 . Knecht

zu machen.
Ter Borstand.

z««lVersand insM
empfiehlt

«mme llnierkleidW
wie:

Heute» - Hose» - SrterMe»
Mti»»« - KriMSrmer- P«l5-
mSmer- Handschuhe- Shre«-

«»t KihssWw- Mstrichie Weste«
Sache« - i» irHer Ais«>«hl

in nur gute» Qualitüten

Iran; Schoenten, Galw
Obere Marktstr. 36. Telefon 40.

Bestellungsn
ans nächste Woche elntreffende

PIÜH3 lllostSplel
nimmt entaeaeu

Stt. haydlsche Mtschast. E«l«I. ri8.

Dkktslhe NlltliiNlltstliWk«,
Dreibllüds-Fchllk« MdMsW«.
Slkgesdrk«kati«akn
Wimpel«.bl.Dkk«ratio«ssah»k».

Fahllkllstllugell
Emil8.Widmaier, IMatia«szeWft.

Bahnhofstraße.

Weltenschwann.
Et« Paar

starke Zag-
Schstll

hat zu verkaufe»
Martin Keck.

Stammheim.
Eine Partie starke

Milch¬
schweine

verkaufen am Montag nachm.
1 Ahr

Ernst Roller. Chr. Söll.

Mcklinge,
Kekeeheringe,
Bratheringe,
Hollmops,

Riesen-
Msmarckheringe

eingetroffen und empfiehlt

Spar-«adC»«s»maei«.
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